
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1823

23.7.1823 (No. 202)



Karlsruher Zeitung .
Nr . 202 . Mittwoch , den 23. Juli 1823 .

Merkwürdiges Aktenstück , die politischen Verhältnisse Europa' S betreffend . — Frankreich . — Lestreich . — Spanien . — Am«,
rika . — Griechenland. — Verschiedenes .

London , den 14 . Jul . Wir empfangen so eben
nachstehendes Akrenstük. Es ist von so hohe » Wichtig¬
keit , daß wir dasselbe in seiner ganzen Ausdehnung lie¬
fern . Es enthält eine klare und moderirre Ansicht der
ans dem Kongreß zu Verona angenommenenPolitik rük -
ßchtlich der Revolution in Spanien . ( Lond . Cour .)

»Petersburg , den 12 . Jun . Die Okkupation
der Hauptstadt von Spanien durch die französischen
Truppen , und die Wiederherstellung der Ordnung in
diesem Lande , scheint den wahren Srandtpunkt festzu-
setzen , um aufdie evidenteste Weise die Richtigkeit der
von den Monarchen zu Verona ergriffenen Rathfchlüsse
larzuthun . Welches weite Feld für den unbefangenen
Brcbachter , der nichts als die Wahrheit sucht ! Schon
swd große Vortheile errungen , und bald werden noch
größere errungen werden . Alle ernsthaften Besorgnisse
smd verschwunden , und man darfmir vollem Rechte hof¬
ft» , daß die so lange Zeit gewünschte Ruhe endlich wie¬
der hergestellt werden wird .

Der urrheilSfähige und vorurtheilsfreie Beobachter
konnte sich im lcztvergangenen Jahre nickt enthalten ,
zwei Gegenstände der Besorgniß zu erblicken , welche
beseitigt werden mußten , wenn nicht Europa wieder
in den schreckenvollen Strudel eines RcvolutionskriegS
znrükgeworftn werden , und alles das unwiederbringlich
verloren gehen sollte , was guter Wille und Anstrengung
seit ö Jahren für das Glük der Volker gerhan haben .
Diese beiden Sckreckensgegenstände waren der Zustand
der westlichen Halbinsel und der Zustand von Frankreich .
Dieses leztere Land forderte vor allem , seiner Wichtig¬
keit wegen , die ernsthafteste Aufmerksamkeit .

AZas war Frankreich im Jahr 1822 ? Ein Vulkan ,
auf dem wir nicht ohne Zittern zu gehen wagten . Was
hatte man von Frankreich zu fürchten ? Daß ein solches
Ilibermaas von infernalischen Stoffen die Eruption des
Balkans herbeiführen , und daß seine verzehrende Lava ,
wie im Jahr 1790, gleich einem WaOstrome hervor -
braußen würde . Die unmittelbare Folg « davon wür¬
den aber neue Kriege gewesen seyn , der «» Dauer und Aus¬
gang unmöglich vvrauszusehen war Di « Halbinsel
hätte sich vielleicht an das revolutionäre Frankreich an -
gescklossen , und dann hätte sich das östliche Europa in
einem Kampfe mit dem westlichen befunden » der
wahrlcheinlich Deutschland zum Schauplatze des Blut¬
vergießens und des JammerS gewählt hatte .

Wenn im Iaht 1L22 unparlhei -sche Männer das

fürchteten , was mußten nicht die Kabinette von Euro¬
pa fürchten , die nichts so sehr wünschten als die Fort¬
dauer der Ruhe , diesesZieleS aller ihrer Anstrengungen .

Die Erfahrung hat gezeigt , daß die Grundstoffeder
Revolution durch ganz Frankreich verbreitet waren , und
zwar nicht blos unter den Bürgern , sondern sogar in
der Armee , welche die eigentliche Stütze des Thrones
seyn , und der sichern Ruhe der französische » Nation zum
Schutze dienen sollte . Der zur Gnade geneigte König
von Frankreich sah sich gezwungen , strenge MaSrcgeln
zu ergreifen , und mußte mit Kummer bemerken , daß
seine standhaften Lemühungcn , das Gluk seiner Kin¬
der zu befördern , den Erfolg nicht hakten , de » sie un¬
fehlbar bei andern Nationen gefunden haben würden .
Durch feindliche Stürme waren von Westen Grundsätze
und Marimen herübergeweht worden , die zu » ichtS ge¬
dient haben , als diesseits der Pyrenäen eine Feuers -
brunst , anzufachen . Diese Grundsätze hatten sich sogar
in den Köpfe » von Männern festgesezt , die in den gro¬
ßen Rath von Frankreich berufen waren , um zu dem
wahren Glücke des Vaterlandes bcizutragen . Mit ei¬
nem Worte , sie drohten die Früchte mit einem Schlage
zu zerstören , welche der König von Frankreich unauf¬
hörlich bemüht gewesen war , zur Reife zu bringen .

Ein solcher Zustand der Dinge , dessen mögliche Fol¬
gen ganz Europa m Anspruch nahmen , durfte von den
Souverainö nicht gleichgültig behandelt werden . Er
konnte vorzüglich dem scharfen Auge unseres Kaisers
nicht entgehen , dem die Erhaltung des Friedens sosehr
am herzen liegt . Die große Frage : Wie einem solchen
Stande der Sachen abzuhelfen sey ? mußte natürlicher
Weise zu Verona besprochen werden , und die ganze Auf¬
merksamkeit der dort versammelten Souverän : - brschäf-
tige» .

Die ganze diplomatische Versammlung von Verona
folgte dem Grundprinzip der heiligen Allianz , vermöge
dessen der wiederhergesteüke Zustand von Europa , sackt
dem Wohl der Völker , mit fester Hand aufrecht erhal¬
ten werden soll . Sie sah deutlich ein , es sey hohe
Zeit , die Quelle zu verstopfen , die vom westlichen Eu¬
ropa her die Welt mit einer neuen Sündflukh von Ka¬
lamitäten zu überschwemmen drohte , und man deli -
berirte blos über die Mittel , durch welche man dieses
wichtige Ziel zu erreichen gedachte .

Niemand wird erwarte » , daß wir hier die Aktendes .
Kongresses rekapituüren sollen ; allein wir dürfen sczk
mit Recht die rieft Einsicht bewundern , und die Ertza «
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benheit des Geistes , welche erforderlich waren , um de»
Standpunkt zu erreichen , auf den wir jezt gelangt sind.Die Aufgabe war , in wenig Worten , eine noch nicht
völlig beruhigte Nation anzuwenden , um eine andere
Nation und mit ihr ganz Europa zu einer dauerhaftenRuhe zurükzufühcen .

Die demzufolge ergriffenen Maßregeln hatten die Ge¬
schichte und einen richtigen Blik in den Charakter des
französischen Volkes zur Basis , das im Kriege eine ganzbesondere nationelle Thätigkeit entwickelt , und , auf
Liefe Weife beschäftigt , die Zwietracht gern vergißt , de¬
ren Saamen übelgesinnte Individuen ausstreuten , umdie allgemeine Wohlfahrt zu untergraben . Die Ge¬
schichte der lezten 6 Monate beweiset , daß mau den
Charakter der Franzosen richtig beurtheilt , und die
zwekmäßigste Maßregel wirklich ergriffen hat ; Frank¬reich ist nach dem AuSmarsche seiner Armeen , wie man
vorausgesehen hat , in einen ruhigen Zustand zurükge -
kehrt . Das edelmüthige Volk findet sich geschmeichelt
dadurch , daß es seine siegreichen Fahnen auf dem Grund
und Boden einer fremden aber heldenmüthigen Nation
wehen sieht . Das Volk , das sich gedehmüthigt glaubte ,sieht sich von neuem zu dem Range einer unabhängigenNation erhoben , die aus eigner Kraft große Dinge anS -
zuführen ,'m Stande ist. Es sieht seinen künftigen Kö-
uig in die Liste der Generale eingezeichnet , die sein ei¬
genes Reich vor jedem Angriffe zu sichern fähig seyn wer¬den . Es sieht ein tapfres Volk vor seinen Heeren sich
zurükziehen , und die Mehrzahl dieses Volks seinen Krie¬
gern die Lorbeern entgegen tragen . Das ist alles , was
nöthig war , um das zweite und größte Ziel zu erreichen ,von dem wir am Eingänge dieser Bemerkungen gespro¬
chen haben .

Wenden wir jezt unsere Augen wieder auf die Halb¬
insel . So lange man Festigkeit und Zusammenhang als
die ersten Erfordernisse eines jeden Gouvernements be¬
trachten wird , eben so lange werden Staatsmänner und
Geschichtschreiber die Entschließung der SouverainS , der
Unordnung in Spanien ein Ziel zu setzen , für weise er¬
kennen müssen . Die europäischen Gouvernements wür¬
den sich der gröbsten Inkonsequenz und des Widerspru¬
ches in Rüksicht auf alle seit i8t5 statt gefundene Ver¬
träge und Masregeln schuldig gemacht e- aben , wenn siern irgend einem Theile von Europa einen allem diesen
entgegen strebendenIustandhätren bestehen lassen wollen .

Wenn das Feuer der Revolution ausgelöscht wer¬
den soll , so darf man nicht zugeben , daß es irgendwounter einer leichten Aschendecke fortglimme , die der
schwächste Wind hinweg wehen kann .

Es giebt Leute , die eine qewiße Größe in der Re¬
volution der Halbinsel haben finden wollen , weil sie
nicht bis zu den Greueln ausgeartet ist , welche die Fran¬
zösische Revolution ausgezeichnet haben . Aber mußdenn ein Uebel bis aufs höchste steigen , ehe wir etwas
Unziemliches darin finden ? Reichten denn die bürger¬lichen Kriege in Spanien und Portugal nicht hin , um
die Revolution , welche sie herbeiführte und fortdaueru

ließ , in unfern Augen verabscheuungswütdi
'
g zu machen ? gernEin Volk kann nicht glüklich genannt werden , so lange ßernicht jeder Bürger seine Mahlzeit halten , und dm Fallnächsten Tage mit Ruhe entgegensetzen kann . Fand aber möc

wohl vor dem Einzuge der Franzosen ein solcherZnstand zierder Einwohner in Spanien statt ? War nicht der grd- rigeßere Theil des Volkes von einer Parthei unterdrükt , die Schalle vernünftige » Grundsätze verachtete ? Ist die fran¬
zösische Armee nicht wie eine Befreierin ausgenommen re rworden ? — Die Vertheidiger der Revolution jenseits der phhPyrenäen haben beständig das Wort Inquisition ü» « issMunde ; sie behaupten , die Wiederherstellung dieses tenTribunals , nach der Rükkehr des Königs , sey die ei - ßegentliche Ursache der Revolution gewesen ; allein das iß Lanein großer Irrthum . ES ist vielmehr eine anerkannte gincThatsache , daß die spanische Nation nach Austreibung folgder Franzosen die Wiederherstellung dieses Tribunals , Rai
welches von den leztern aufgehoben worden war , als wareines der hauptsächlichsten Mittel zur Aufrechthaltung Mader Monarchie betrachtete . Wenn die Grundsätze , web Eigche die Spanier so zu sagen mit der Muttermilch einge« auf ,
sogen haben , ihnen die Inquisition nicht als nvthwendig zersdargestellt hätten , warum hat man denn nicht tausend eS,c
Stimmen sich bei der Rükkehr des Königs dagegen erhe - zeucden hören ? Wenn die Nation anders gedacht hätte , neuwürde sie nicht die Geistlichkeit ohne Unterlaß verfolgt
haben , welche die Inquisition als einen ihrer Zweigebe- er h
trachtete , und deßhalb ohne Zweifel zu ihrer Wiederher - auf
stellung beitrug ? Niemand , als ein sehr einfältiger abei
Mensch , wird in dem hier Gesagte » eine Verthcidiguiig tender Inquisition und ihrer oftmals grausamen Hand - grojlungsweise finden wollen . Das Licht der Vernunft ist « an
heut am Tage zu allgemein verbreitet , als daß wir eine wür
Sache für gut ausgeben sollten , die von der Vernunft strenicht datüc angesehen werden kann . Die Gesinnungen gewder christlichen Monarchen sind allzu sichtbar , alS
daß wir nur ein Wort verlieren sollten , um darzuthu », brir
daß sie nichts weniger als geneigt find , die spanischeJn , übe
quisition und ihre Handlungsweise in Schuz zu nehmen . Me
Unsere Absicht ist blos , zu zeigen , wie die Spanier vor einedem 1 . Januar i620 dachten , und zu beweisen , daß Vndie Inquisition keineswegs die Insurrektion der Insel und
Leon veranlaßt habe . re sAber , wird man sagen , auf diese Weise wird Spa , schnnien lange noch die Aufklärung und die Kenntnisse ent- des
behren , welche andere Länder besitzen. Dies führt uns Pm
auf den wichtigen , von vielen im Jrrthum Befangenen law
verkannten Grundsaz , daß jede große politische Verän- so c
derung von ' dem legitimen Gouvernement ausgehen gleimüsse. Wer etwas Großes Vielumfasseudeö unteriieh- Vet
meu will , muß einen Ueberblik des Ganzen haben , der selb
einzig und allein auf einer auSgebreiteteu Kenntniß des der
mannigfachen Interesse des Staats , und auf einer lauge » lezu
Erfahrung beruhen kann . Erheben sich nicht tausend fer
Schwierigkeiten , wenn die Einwohner einer einzigen drft
Stadt über Gegenstände des gesellschaftlichen Vereins
und Aenderungen in der bestehenden Verfassung einen and
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gM>
'
»schaftlichen Entschluß fassen sollen ? Wie viel grö¬

ßer müssen nun die Schwierigkeiten seyn , wenn dieser
M bei einer ganzen Nation eintritt ? und wie ist es

> möglich, daß ein einzelnes Individuum , z . B . ein Offi¬
zier , selbst deinem untadelhaftesien Willen , so vielsei¬
tige Unternehmungen durchführen kann , ohne bei jedem
Schritt in tausend Jrrthümer zu verfallen ?

Wäre , was wir anführen , nicht durch die Geschich¬
te unserer Tage belegt , so könnte man gewisse philoso¬
phische Hypothesen dagegen einwenden ; aber die Ereig¬
nisse von Neapel , von Piemont und von Spanien gebie¬
ten den Theoretikern ein weises Stillschweigen . Gro¬
ße politische Veränderungen wurden plözlich in diesen
Ländern eiugeführt . Erzeugt von einer gereizten Ima¬
gination , verdankten sie ihren scheinbar günstigen Er¬
folg dem Feuereifer einiger Offiziere von bedeutendem
Range , und etliche feile oder betrogene Schriftsteller
warfen einen gewissen Glanz auf diese Unternehmungen .
Man hätte glauben sollen , diese drei Nationen würden
Eigeuthum und Leben für die neue Ordnung der Dinge
aufopfern ; aber wenn die Stunde der Prüfung kam , so
zerfiel das ganze Gebäude in Staub . Warum zerfiel
es .aber ? Weil die Mehrzahl dieser drei Nationen über¬
zeugt war , die alte Verfassung sey besser , als die
neue.

Lord Liverpool hat Feidinand VII . schuld gegeben ,
er Habs seine 1614 gemachten Versprechungen in Bezug
auf die Organisation des Staats nicht erfüllt . Wir sind
aber der Meinung , der edle Lord hat die Schwierigkei¬
ten nicht erwogen , welche die Einführung neuer und
großer Veränderungen in einem Lande wie Spanien ,
namentlich in einem Augenblicke gefunden haben
würde , wo die Nation nur eben erst die größten An¬
strengungen für die Beibehaltung ihrer alten Verfassung
gemacht hatte .

Während wir Lord Liverpool hier in Erwähnung
bringen , fühlen wir uns zugleich bewogen , einige Worte
über die scheinbare Wichtigkeit einer Differenz in den
Meinungen eines Ministers und seiner Kollegen von der
einen , und der übrigen Minister auf dem Kongreß von
Verona von verändern Seite , rüksichtlich der spanischen
und portugiesischen Angelegenheiten , zu sagen . Der wah¬
re Fragpunkt ist nämlich : Eristirt eine wesentliche Ver -

s scbicdenheit in den Meinungen über die wahre Ursache
dis Kriegs ? — Wir glauben es nicht . Selbst die dem
Parlamentvorgelegten Papiere zeigen deutlich , daß Eng¬
land den revolutivnnären Bewegungen in Europa eben
so abgeneigt wie die andern Staaten ist ; sie beweisen zu¬
gleich , daß die englischen Minister von den politischen
Veränderungen in der Halbinsel überzeugt sind , daß die¬
selben im offenen Widerspruche mit dein jetzigen System
der übrigen europäischen Staaten stehen. Ware dieses
leziere nicht der Fall , wie hätten sie sonst mit so viel Ei¬
fer auf gewisse Modifikationen der Konstitution vonMa -

' brid gedrungen ?
Nun hat aber der Kongreß von Verona nie etwas

anders beabsichtigt , als gewisse Modifikationen , nnd

eine Annäherung der spanischen Konstitution an die re«
spekciven Verfassungen der übrigen Staaten . Aber alle
dem spanische Gouvernement deshalb gemachten Vor¬
stellungen waren vergebens . Der König , der sich vom
Anfänge der Revolution an ausdrüklich dagegen erklärt
hatte , sah sich von Tag zu Tage immer mehr der Fä¬
higkeit beraubt , nach eigener Wahl zu handeln , und
sank nach gerade zum passiven Werkzeuge in den Hän¬
den der herrschenden Parthei , so wie zulezt zum Gefan¬
genen ohne allen Einfluß aufRegierungsgeschäste herab .

Die gegenwärtigen Minister und die Cortes haben
jeden Vorschlag zur Ausgleichung mit Stolz , ja selbst
mit Verachtung zurükgewiesen . Und die Monarchen ,
welche bereits schon bei Gelegenheit der Ereignisse von
Neapel und Piemont ihr festes Beharren bei dem ,
zum Wohl ihrer Völker angenommenen System au den
Tag gelegt hatten , konnten bei Spanien keine Aus ,
nähme machen , zumal nachdem der Bürgerkrieg in die¬
sem Lande wirklich ausgcbrochen war . Frankreich war
hier am meisten interessirt , wie das bei Neapel mit
Oestreich der Fall gewesen war , und die Pflicht deS
Einschreitens war so augenscheinlich , daß die versam¬
melten Souverains nicht blos die Intervention Frank¬
reichs rüksichtlich der spanischen Angelegenheiten appro -
birten , sondern daß sie den König von Frankreich na ,
mentlich dazu aufforderten .

Die Differenz mit dem englischen Kabinet betraf
blos die Art und Weise des Einschreitens . Man be¬
gnügte sich von Seite Englands , Einwendungen ge¬
gen den Einmarsch der französischen Truppen in Spa¬
nien zu machen , das war alles . Hätte England ein
positives Interesse in die Verhinderung des Einschrei¬
tens durch Gewalt der Waffen gesezt , so würde es ei¬
ne andere Sprache angenommen habe « . England
fürchtete den Krieg keineswegs , wohl aber die mögli¬
chen Folgen . Es besorgte blos die neue Politik , wel¬
che die Ruhe von Europa ohne alles Privatinteresse
beabsichtigt , möchte in jene alte Politik ausarten , wo
das Interesse beständig vorherrschend war . Dieser ein¬
zige Grund war die Veranlassung , warum es seine
Beistimmung zum Kriege verweigerte ; denn über die
Grundsätze , nach welchen dieser Krieg zu führen sey ,
war es mit allen andern Mächten vollkommen einver¬
standen . Ob im übrigen die Mäßigkeit und das weise
Benehmen der alliirten Monarchen irgend einen Grund
zu solchen Besorgnissen darboten , wird die Zeit ent¬
scheiden, wenn sie es nicht schon entschieden hat , wie
wir behaupten möchten . Denn aus dem Kriege zwi¬
schen Frankreich und Spanien werden keine neuen Krie¬
ge entstehen .

Man hat gesagt , die engl . Nation , voll von Enthu ,
siasmus für die liberalen Spanier , werde für diese zu
den Waffen greifen . Was daS betrifft , so hat man ,
wie in manchen andern Fällen , nicht die Wahrheit ge¬
sagt . Denn mit welchem Eifer hat nicht das Parla ,
ment die von den Ministern proponirte Neutralität ge¬
nehmigt ! Mit welcher festen Entschlossenheit hat eS nicht
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die offenbar zu Gunsten Spaniens angebrachte Motion
rüksichtlich der Bill verworfen , welche das Werben fürsAusland verbietet . — Wir überlasten dem Pnblikumdas
Urtheil über die Richtigkeit unserer Bemerkungen ; doch
glauben wir , ein jeder kaltblütige Beobachter , welcher
sich an das erinnert , was lein Land und er selbst wäh¬rend des Kriegs erduldet hat , und der den Frieden , wel¬
chen er jezt genießt , zu schätzen weiß , wird erkennen ,daß die zu Verona gefaßten Entschließungen keinen an ,
dern Zwek haben , als sein Glük und das Glük seiner
Mitbürger . — Rußland wird jederzeit mit einem Blik
voll Stolz auf diesen Zeitpunkt in seiner Geschichte und
auf seinen großen Monarchen zurükschauen , der mit der
größten Uneigennützigkeit seine ungeheure Macht blos
zur Sicherstellung deS Friedens und der Ruhe dieserWelt beiiuzk .

Frankreich .
Paris , den lö . Juli . Sprozent . konsol. 91 Fr .

25 Cent .

O e st r e i ch.
Am 16 . Juli standen zu Wien die MetaÄiques zu

Loj ; die Bankaktien zu 922s .

Spa n^ e n .
In vielen Städten Spaniens hat die Madrider Re¬

gentschaft eigene AufsichtSkommissionen bestellt , um die
Passe und Bestimmung der Reisenden einer genauen Prü¬
fung zu unterwerfen , und alle bei dem revolutionären
Gouvernement angestellt gewesene Personen , so wie an¬
dere Individuen , welche der königlichen Autorität keine
hinlängliche Garantie darzubiecen scheinen , in anständi¬
ger Haft zurük zu behalten , über die Zahl und die Ei¬
genschaften der Verhafteten aber au die Regentschaft von
Zeit zu Zeit Bericht zu erstatten . ( Moniteur .)

Die 400 Douaniers unter dem Grafen Nirbla haben
157 Konstitutionelle zu Gefangenen gemacht .

Der Er - Tefe politico Ochoa soll am 5 . zu Sevilla
( andere sagen zu Puerta - Real ) , nebst dem konstitutio¬
nellen Corregidor von Madrid , Pedro Delgado , und
dem Präsidenten des KlubbS an der Fvntana d ' oro , dem
famdsen Luna , arretirt worden seyn . Man will unter
ihren Papieren französische Freimaurerzertifikate gefun¬
den haben . ( Moniteur . )

Madrid , den 12 . Jul . Briefe aus Cadix melden ,
baß die Communeros sich von den Maurern getrennt ha¬
ben . Das Dekret vom 22 Inn . ( s. Nr . 182 d. Z . ) hat
die Eraltation der Revolutionnärs noch erhöht . — E-" "
Brief aus Valencia sagt : Die Soldaten von Balleste¬
ros kommen in Haufen von 100 bis 150 Mann hier an ,
und melden sich beim General Sempere zur Aufnahme
unter die königlichen Fahnen . — Bei Cadix haben tue
Böte der Blokave - Eskadre mehrere Fahrzeuge mitLebenö ,
»Kitteln weggenommen , die für den Markt der Stadt be¬

stimmt waren . — Aus Granada wird unterm 2 . b. ge«
schrieben . daß die Generale BallestervS , Villacampa ,
Zayas , MonteS , Balanzat , Placenria u . a . mit einer
Menge Cadres von Regimentern sich daselbst befanden,daß aber die Werbung schlecht von statten gieng . — Bal¬
lesteros wollte über die Sierra de Ronda nach AsgesiraS
zn kommen suchen , und zu diesem Zwek die Korps von
Zayas und Villacampa mit dem seinigen amalgamiren .Er selbst hatte kaum 2000Mann , Zayas . 1200 und Vil¬
lacampa zoo . — Ein anderer revolutionnäier General
steht mit 500 Alaun im Lager von Noque . — Nach ei,
nem Briefe von Lucena vom 5 . Jul . waren am Z . d .
Zayas mit ZOO Mann Infanterie und 200Reutern , Vil¬
lacampa aber mit ZOO Mann Infanterie nach Anteguer ,
ra gekommen , und hatten die Straße nach Lucena ein«
geschlagen . Aber die Bürger dieser leztern Stadt , 5000
an der Zahl , hatten zu den Waffen gegriffen , und die Revo¬
lutionnärs hatten es nichtgewagt , ihren Marsch fortzuse¬
tzen . Jur große » Zuftiedeii ^ eft dieser wohlgesinnten Bür¬
ger rükten den 4 . i50royalistjscheMilizen u 20Reitervon
Castro del Rio , ZOO Milizen und 100 Reiter hingegenvon Cordova , beide Partheien von einem französischen
Offizier kommandirt , in Lucena ein. — ZuCordoväha¬
ben sich 1000 konstitutionelle Deserteurs gesammelt . —
General Bourmont sormirt zu Sevilla mehrere spanische
Regimenter ; nämlich 2 Regimenter Infanterie , 1 Ka,
vallecierieregiment und 1 Artillerieregiment . — Der
Oberst Don Joseph Miralles hat den Revolutionärs in
Lerida auf eine heldenmüthig - ritterliche Weise das Haupt
seines unglüklichcn Varers abgenommen . Er hat den
Muth gehabt , es selbst von der Höhe des SradtthoreS ,
wo eS befestigt war , herunter zu holen . — D :e Schild ,
wachen sind als bestochen zum Tode verurtheilt worden,waS jedoch nicht der Fall gewesen ist .

( Journal des Debats .)

Amerika .
Die Kriegssloop Tamar , von Mexiko kommend , ist

am 9 . zn Portsmouth eingelaufen .
Augustin Jturbide war am 11 . Mai zu Antigua aus

dem englischen Schiffe Rawlins , Kapitän Quelch , es«
kortirt von der Tamar , nach Genua unter Segel gegan¬
gen . Das mexikanische Gouvernement hatte den Ran»
lins zu dieser Reise eigens für 12,000 Piaster gedungen.
Die aus ü b en 0c Ge wa lk bestand zur Zeit aus dem
Marschall Bravo , dem General Negreto , beides Kreo¬
len , und dem berühmte » GencralVictoria , der in Spa¬
nien geboren ist . — Das Fort San - Juan Dielloa bei
Neva Cruz war noch in den Händen der Royalisten .

( Lond . Cutter .)

Griechenland .
Smyrna , den 7 . Mai . Die französische mit Oft

beladene Goeletkc Clarine war im Januar d . I . auf del
Höhe von Candia durch Korsaren von der Insel Caro
weggenommen worden . Der Flvttenkapitän , Herr von
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RMY , welcher die Fregatte Medea und die levantische
Station komrnandirt , begab sich hierauf im Anfang deS
Mai nach der leztgenannten Insel , um den Eigeuthü -

mern des gekaperten Schiffes die schuldige Schadloshal «

lang in baar
'
em .Gelbe zu verschaffen . Die Primaten

der Insel Spezzia nahmen sich ber Sache an , und durch

sie erhielt Herr von Rigny ib .ooo Piaster für die Cla -

rme , und 2000 Piaster für ein kleines von den Griechen

weggenommeneS Fahrzeug , wegen dessen der französische
Konsul zu Smyrna , Hr . David , sich verwendet hatte .

Herrn Rigny ward zugleich die von Herrn David gegen
Ranzion zurükerbetene junge Türkin Aisse '

, eine Tochter
dis Aga vonMavarino , Gil - Agassi Hamet , unencgeld -

lich und begleitet von einem höflichen Briefe , ausgeliefert .
( Moniteur . )

_ — — _ »

Verschiedenes .

Den 12 . Juni verbrannte auf dem Lorenzofluffe in

Nordamerika das Dampfschiff Salaberry mit seiner , gan¬

zen Ladung . Von den Personen , d >e sich darauf be¬

finden , ist jedoch Niemand weder beschädigt worden ,
noch ums Leben gekommen .

Der König von England wollte bis zum 16 . oder 17 .

Zu! , seine gewöhnliche Sommerspazierfahrt zur Se «

antrelen .

Hr . Anker , aus Christiania in Norwegen , hat bei

Gelegenheit einerNachjnrschung malten , derKroneDä -

nemark ungehörigen Urkunden , die Entdeckung gemacht ,

daß die 2ö Orkney - Inseln nördlich von Schottland ,
mir 55,000 Einwohnern und einem Reickrkhum an Zin » ,
Blei , Eisen , Soda , Häringen , Seehunden , Seeot -

lern u . s . w . vor langen Jahren blos pfandweise von

Dänemark an England abgetreten worden sind , um die

Aussteuer einer dänischen Pr .nzessin , die sich mit einem

König von England vermählte , bis zur Auslösung der

Inseln durch eine namhafte Geldsumme zu ersetzen . Cs

würde hieraus hecvorgeyeu , daß England diese Inseln ,
aus Dänemarks Verlangen , von Rechts wegen gegen
Bezahlung einer wahrscheinlich nach unser » jetzigen Be¬

griffen sehr kleinen Summe zurükgebeu müßte ; denn Län¬

der und Geld haben seit ein paar hundert Jahre » ihren

resp . Werth gewaltig verändert . ( Moniteur .)

Auszug auS den Karlsruher
beobachtungen .

Witterungs -

22 . Juli Barometer . Therm . Hygr . Wind .

M . 27 3 - 9,5 L . 15,5 G . 52G . W .
M . 2 27 Z . 9,4 L- 1ü,5G . 54 G . SW .
N . 9 ; 27 Z . 10,9 L . 12,9 G . LSG . SW .

Trüb und mehrmals etwas Regen — so auch Abends
— Nachmittags auf kurze Zeit lichter .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 24 . Juli : Braut und Bräuti¬

gam in einer Person , Lustspiel ln 2 Akten , von

Kotzsbue . Hierauf : P ' rio Ooneertaiitv für L

Waldhörner von Lens , vorgetragen von dem königl .
würremberg . Kammermusikus G . Schunke,

^dem hiesi¬

gen Hofmusikus C . Schunke und dem lljährigen Ernst
Scknnke . Zum Schluß : Der Edukationsrath ,
Lustspiel in 1 Akt , von Kotzebue .

Baden , f Ankündigung . ) Herr Professor Pet 0-
rclli hat die Ehre hiermit bekannt zu machen , daß er Frei¬
tag , den 26 . Juli , im Schanspielhause dahier , eine erste sehr
interessante Vorstellung seiner mechanisch - physikalischen Versu¬
che und sehr seltenen Kunststücke geben wird .

Heidelberg . ( Fahndung . ) Sänmitliche Großhep -
zogliche Zivil - und Polizeibehörden werden ersucht , auf den
unten signalisirten Burschen , dessen Name nicht angegeben wer¬
den kann , zu fahnden , und denselben im BetretungSfalle ge¬
fänglich anher cinzuliefcrn .

Heidelberg , den , g . Jul . 182Z.
Grvßherzogliches Landamt .

Neumann .
Signalement .

Alter ungefähr 27 — 5» Jahre , Größe 5^ 8 " , Haare blond ,
Stirne hoch , Nase gebogen , Bart stark , Backenbart gelblich,
ins Gesicht geschnitten , Kinn rund , mit einem Grübchen , wel¬
ches besonders dann sichtbar wird , wenn er spricht , Zähne ge¬
sund . Sein Körperbau ist stark , sein Aussehen überhaupt
frisch und gesund ; er kaut viel Tabak .

Dessen Kleidung besteht in einem runden schwarzen Filz¬
hut , grü »»n biberlüchencm Wammes , eben solchen Hosen und
Stieseln unter diesen.

Er spricht i » Prenssischem Dialekte , und giebt an , daß er
sich unter das Französische Militär habe engagiren lassen wol¬
len , jedoch zurükgewiesen worden fty . Auch zeigt er einen Ab¬
schied vom Militär vor .

Mosbach . ( Vorladung und Fahndung .) Der
unten signalisirte Grenadier , Michael Ii m m erm -a n » , vom
5- Linieninfaiiterieregimenk , ist am 29 v . M . im Urlaub von
Mittelschefflenz heimlich entwichen , und wird des Diebstahls
der unien verzeichnten Gegenstände beschuldigt.

Zimmermann wird hiermit ausgefordert , sich binnen

4 Wochen dahier oder bei dem Großherzozl . Regimciuskom -
mando zu stellen , und wegen seines heimlichen Austritts und
Diebstahls zu verantworten , ansonsten nach der Landeskonsti¬
tution gegen ihn verfahren werden wird .

Zugleich werden die resp . Polizeibehörden ersucht , auf
Iimmermann und die verzeichnten Effekten zu fahnden ,
und ihn nebst solchen im Btrtungssall hierher zu liefern .

Mosbach , den 26 . Juli 182Z. ^
Großherzogl - BadXAmt .

S ch a a f f.
Signalement

des Grenadsser Michael Zimmer mann von Mis¬
tel scheffle nz .

Derselbe ist circa 27 Jahre alt , 6 Schuh groß , breit¬

schulterig , hak blonde Haupthaare , graue Augen , ein rundes
volles Gesicht , bleiche Gesichtsfarbe , aus de» einen Bucken ei¬

ne schwarze Blatter , ziemlich lange Nase , starken Mund ,
nicht sehr starken schwarzen Bart .



Er ist von Profession ein Leinenweber .
Bei seiner Entweichung trug er seinen Soldatenrok , weißeleinene Pantalons und eine s. g . Ruffen - Kappe mit Schild .

Verzeichniß
der entwendeten Effekten .

Ein schwarz seidenes Halstuch .
Einen neuen dunkelblautüchenen Wammes .Ein Paar wohlkondiiionirte Halbstiesel .Ei » werkcnes Mannshemd .
Em Paar grautüchene Pantalons .
Em Paar neue leinene Unterhosen .
Ein Paar ditto .
Einen neuen gefinkten weißen wollenen Wammes .
Zwei Rasiermesser .
Ei » blaues baumwollenes Saktuch .
Ein Taschenmesser.
Ein köllnischer Ueberzug zu einem Kopfkissen.
Eppingen . sWarnung und Fahndung . ^ Der

unten signalisirte Haium Bär , von Srebbach , ist seinem Va¬
ter , Abraham Bär , vor 3 Wochen entlaufen , und soll sichüber den Rhein begeben haben .

Indcin - nun , auf Anstehen des Vaters , Jedermann ge¬warnt wird , demselben aus Rechnung seines Vaters etwas zu
borgen , ersucht man zugleich alle Polizeibehörden , auf densel¬ben zu fahnden , und ihn im BetretungSfall anher abliefcrn
zu lassen.

Eppingen , den 9 . Jul . »8- 3.
Grvßherzogliches Bezirkasmt.

W i i ck e n s.
Signalement .

Alter 20 Jahre , Größe 5 Schuhe , Statur untcrsczt . Ge-
slchtSborm rund und vollkommen , Gesichtsfarbe bleich , Haare
schwarz , Stirne flach und hoch , Augenbrauncn schwarz , Au -
gen grau , Nase dik , Mund gewöhnlich , in der ober« Lippeein Auswuchs , Bart schwach , Kinn länglicht , Zähne weiß ;
bekleidet ist er mit einem hellgrauen Qdcrrvk , gelbem Brust¬
tuch , hellblauen Hosen von Barchet , einer alten schwarzman -
chcsternen Kappe mit Schilde und neuen Stiefeln .

Rastatt . fBckanntmachung .H Am ig . d . M .Abends 7 Uhr hat in Gaggenau der Ortsvorstand einen frem¬den Burschen angehallen , weil ' das demselben abgenommene
Wanderbuch ' nicht in Ordnung gefunden worden ; und es hatdieser fremde Bursche seine Verdächtigkeit noch dadurch ver¬
mehrt , daß er sich schon in der Nacht flüchtig gemacht , und
nebst bei» Wanderbuch auch eine ihm abgenommene silberne
Sakuhr nebst Kette , und mehrere Gulden Geld zurükgclas -
sen hat .

Nach der geschehenen Erhebung soll dieser Bursche einigeZo Jahre alt und gesezter mittlerer Statur seyn , dunkle Au¬
gen , eine mittlere Nase und ein bräunliches Gesicht haben ;einen braunen Mantel , nach Art der Soldatenmäntel , undeinen runden Hut tragen , auch noch eine grünliche Russische
Kappe und einen Stok mit sich führen ; und in seiner Be¬
gleitung soll eine kleine Weibsperson gewesen seyn , von wel¬
cher jedoch nur angegeben werden kann , daß sie ein kleines
Hündchen , und auf dem Rücken einen Eierkorb getragen habe.Nach dem ihm abgenommencn Wanderbuch heißt dieserBursche Johann Gern er , ist von Bankweiler , im Baier »
scheu , gebürtig , ein Knecht ; das Wanderbuch ist zu Gebwei¬ler , im Elsaß , am 22 . Mai i8 » r ausgestellt , und das lezte-
mal am 28. v . M . von dcm Schultheiß Müller zu Roth ,Oberamts Wiblingen visirt worden .^ Es wird dies zur Fahndung mit dem Beisatze bekannt ge¬macht , daß man um so mehr vermuthen müsse , es sey die rük-
gelassenr Uhr samm Kette und Geld gestohlen , als der Bur «

sche auch noch einen zu einer Stokuhr gehörigen Schlüssel inseinem Geldbeutel verwahrt gehabt hatte , und daß daher dieEigenthümer dieser Sachen unter Angabe ihrer Beschreibungsich anher melden mögen .
Rastatt , den 21 . Jul . 162Z.

Großherzogliches Oberamt.
Müller .

Rastatt . ^ Landesverweisung . ^ Sophie Belß -
wanger , von Oberböbingen , Königl -Würtembergischen Oder-amts Gmünd , ist durch Unheil des hiesigen Großherzogl . Hos-gerichks vom 22. April d . I, , Nr . 674 , wegen LandeSvcrwei-
smigsbruches und wissenschaftlicher Theilnahme an dem Ver¬brauch gesivhlner Sachen , zu zwei und ein halbmonatlicher Ge¬fängnisstrafe und abermaliger Landesverweisung verurtheiltworden . Dieses wird , unter Beifügung ihres Personalde -schriebes , zur allgemeinen Kcnntniß gebracht .

Rastatt , den 11 . Jul . 1823 .
Großherzogliches Oberarm.

Müller .
Signalement .

Dieselbe ist - 8 Jahre alt , 5^ 5 " groß , von mittlerer Sta¬tur , hat ein längliches Gesicht , bleiche Gesichtsfarbe , schwarz -braune Haare und Augenbraunen , blaue Augen , proportionirleNase und Mund , schmale Wangen , gute Zähne und ein ova¬les Kinn . — csie trägt eine Bindelhaube , ein rothgedupftesHalstuch , einen roth und blau gestreiften Kittel , rothen Schurz ,blauen Rok , glaskorallenen Halsnustcr , weiße Strümpfe und
Schuhe .

Ludwigs - Saline Rappenau . HSalzsacke - Lie '
ferung . ^ Durch hohen Erlaß Großherzogl . Salzimmediat -
kommission vom 1. d. M . sind wir ermächtigt , für hiesige Lud¬wigs - L -aline 5a,aoo Slük Saljsäcke im Wege der Soumis -
sivn zur Lieferung zu begeben.

Wir eröffnen daher dieses den Liebhabern mit dem Ansit¬zen , daß die Lieferungen innerhalb 6 Monaten , vom Lagtder Zusage an , je monatlich von i/6tel , Iraneo hierher ge¬schehen , und daß die Säcke von gutem werken em Tuchgemacht , 2 5/ , 6 tel Karlsruher Ellen lang , 1 i/6tcl Ellen breit,mit doppeltem Faden genäht , und mit 2 Ellen langem star¬kem Bindfaden , zum Zubinden , versehen fenn müssen.Die Soumissionen sind unfehlbar bis zum 20 . August d. J „unter dem Aufschristsbcisatze : , ,Salzsäckelieferung betreffend, "
kr-aneo hierher einzusenden , indem sonst , nach diesem Ter¬min , keine Rüksi 'ht darauf genommen werden kann .

Probesäcke können dahier eingesehen werden , auch wirdBürgschaft für das ErfüllungSvcrmögen des geschehenden An¬erbietens bedungen , und in den Soumissionen die bestimmte
Bemerkung erwartet , ob Vas Anerbieten für die ganze Liefe¬rung , oder nur für einen Theil derselben , geschieht.

Ludwigs - Saline Rappenau , den 10. Jul . 182) .
Großherzogliche Salineninspektion.

R 0 s e n t r i k r.
Ludwigs - Saline Rappenau . fSalzkörbe -

Lieferung . ss Wir bedürfen innerhalb - Monaten noch eineParthie Salztrocken - Körbe von 6 bis 8000 Stük , deren Lie¬ferung durch Soumissionen entweder für 's Ganze , oder nurfür einen Theil desselben , geschehen soll.
Es werden daher die Korbmacher , so wie die Sieben - und

Wannenverfertiger , hiervon mit dem Bemerken in Kcnntnißgesezt , daß die Soumissionen spätestens bis zum 20 . August d.I . , unter dem Aufschriftsbeisatze , » Salztrockenkörbeliescrungbetreffend « , tranco dahier einzureichcn sind , widrigenfallsauf die zu spät einlaufenven Anerbieten keine Rüksicyt g.-noin-
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im werden kann . ProbekSrbe können täglich dahier cingese-
ftn werden .

Ludwigs - Saline Rappenau , den 18 . Jul . »82s.
Großherzogliche Salineninspcktion.

Roscntrit t .
Reiff , Sekr.

Tryberg sLiegenschafren - und Fahrniß - Ver¬
steig erun g . ) Mittwoch , den 6 . August , werden im
Mthshaus zum Adler dahier , Abends 5 Uhr , nachstehende
Likgeiischaften aus der Ganlmaffe des Karl Bekmanns
Lohn zur Krone in Aufstreich verkauft werden :

4 . Das TaffernwirthShaus zur goldenen Krone sammt dem
Kaufladen , enthaltend

s) io heizbare- und 5 unhcizbare Zimmer ;
b > einen durchs Haus gehenden gewölbten Keller ;
e) einen feuerfesten Laden und Komploir mit massiv eiser¬

nen Thüren und Läden ;
ä) Stallen zu 6 Pferden , Z Kühen und - Schweinen;
e) zwei große Heulegen .

L . Eine Hofstadt , worauf bereits der Grund zu einem neuen
Gebäu gelegt ist.

L . 4 Vlg . Ackerfeld , 2 Vlg . Martfeld , , 9 Ruthen weite¬
res Mattield , 5 Ruthen Garten und wieder 124 Ruthen
Ackerfeld .

Donerstag , den 7 . August , und weitere Tage ,
Mden aus der nämlichen Masse , im Kroncnwirthshause selbst ,
verschiedene Haus - uud Wirlhshausgceäthschaftcn. als Bei¬
len , Weißzeug , Komode , Bettstamen , Kanape'e , Kupfer ,
Zinn , Parzellai» , Uhren , Silber rc .

Mittwoch , den iS . August , und die folgenden Ta¬
ge aber im Kroncnwirthshause ferner nachstehende Ladenwaa -
ren : gesponnene Baumwolle, Baumwollzcuge, Messer und
Gabeln , Porzcllain - und Ulmerpfeifenköpfe , Pfeifenröhre aller
Art , Brille , Kämme , Siegelwachs, Reißblei , Rauchtabak,
Gchnallen , Bohrer und eine Menge anderer derlei Eisenwaa-
un öffentlich veräeigert werden .

Tryberg , den 7 . Juli 182Z.
Großherzogliches Amtsrevisorat.

ü . Belli .
Heidelsheim . sV er st e i g e r u n g einerKirche .Z

Zn Gemäßheit hoher Minifterialverfügung vom 5 . d. , Nr.
zsZy , soll ein Versuch gemacht werden , die cvangel . Vor -
stabikirche dahier im Wege öffentlicher Versteigerung zu vcr-
iGrn. Wir haben dazu Tagfahrt

Mittwoch , den iS . k. M - August ,
NachmiitagS 2 Uhr , auf dem hiesigen Rathbause anberaumt.

Diese Kirche wurde in den siebenziger Jahren ganz neu,
massiv von Stein , in gutem Geschmacke, aufgeführt , und
bisher in allen Theilen fleißig unterhalten . Sie besteht aus
linem Langhaus , Chor und besonders angebautcr Sakristei ,
ha! eine Länge von 88 , und eine Breite von 4Z Fuß , und
»hält durch , 6 Fenster überflüssiges Licht.

Der So Fuß hohe Thurm ist zu drei Glocken eingerichtet ,
liiih mir dem Dachstuhle so verbunden , daß er ohne Schwie¬
rigkeit abgehoben und beliebig versezt werden kan » . Derzwek-
mäßige Jnbau ist ebenfalls wohl erhalten , besonders die Or¬
gel , ein Werk des bekannten Orgelbauers Stein von Augs¬
burg , mit iS Registern versehen , und etwa so alt als die
Kirche selbst.

Neben der Kirche liegt ein Gärtchen , von ri Ruthen, bas
mit versteigert wird .

Das Gebäude , welches mit 6000 fl . in der Brandkaffe ver¬
sichert ist , wird , je nachdem Liebhaber vorhanden sind , ent -
mder im Ganzen , oder in Theilen abgegeben , namentlich der

Jnbau , und es werden auf diesen Fall die Orgel , der Altar,
die Kanzel , die Emporbühne, die Stühle rc . für sich ausge¬
boten werben .

Die resp . HH . Liebhaber können das Bauwesen täglich ein-
sehen , und bei der unterfertigten Behörde die vortheilhaften
VerkaufSbedingniffe vernehmen , wobei bemerkt wird , daß ein
großer Lheil des Kaufschillings entweder in guten Landesobli¬
gationen abgetragen werden , oder auch auf erste gerichtliche
Versicherung darauf stehen bleiben kann .

Heidelsheim , den - 6 . Jul . 182Z.
Der cv . Protestant. Kirchengemeinderath.

Schwarz .
Freystet t. sHaus - u . Garten - Verkauf , ff Mon¬

tag , den 4 . August , Nachmittags 2 Uhr , werden im Ge -
meindswirthshause zum Salinen dahier , aus der Verlassen -
schaft des Hrn. Lagerhausverwalters Karl Ludwig Eisen ,
folgende Liegenschaften dem Verkaufe ausgcsezt , als :

a) Eine ältere und eine neuangebaute astöckige , mitugröß -
tentheiis frisch austapezirren heizbare » Zimmern , und
einer ewigen Schildgercchtigkeit versehene Be¬
hausung sammt Hvfraithe , Stallungen , 1 Schopf , i
Remise und ungefähr 10 Ruthen Krautgartcn , mit einem
im Hofe befindlichen Fischteiche ; alles eingefangen , so¬
lid und neu eingerichtet , an der Straße zum neuen
Hafen und neben dem alten Lagerhause gelegen ;

sodann
K ) 1 Jauchert eingehageter Gemüö - und Grasgarten neben

daran ,
unter der Bedingung , daß die Hälfte des Kaufschillings in
Terminen , und die andere Hälfte erst nach Ableben der ver-
wittibten Frau Eisen , welche den Zins davon bezieht , abge¬
zahlt werden darf.

Die Liebhaber , welche das Verkaufsobjekt , so wie die wei¬
tern Bedingnisse noch vor der Steigerung einzusehe» wün¬
schen , belieben sich an den Unterzogenen zu wenden .

Freystett , den 16 . Jul . 182Z.
Namens der Erben.

Hügel , Vogt .
Mannheim . stHaus - und Ladeneinrichtung -

Versteigerung . Z
" Das Bit. IS 1 Rr . , 4 dahier dem Han¬

delsmann Peter Wieß gehörige , an den Planken in der be¬
sten und angenehmsten Lage gelegene , zu jedem Geschäft ge¬
eignete , gut unterhaltene CkhauS , wird , sammt vollständiger
Ladeneinrichtung ,

Montags den 11 . August l - I . , Nachmittags um S Uhr ,
mit der Kondition , daß Sooo fl . gegen erste gerichtliche Hn -
poihck darauf stehen bleiben können , aus diesseitigem Bureau
öffentlich freiwillig versteigert , und definitiv zugeschlagen.
Liebhaber könne» solches täglich cinschcn.

Mannheim , den n . Jul . 162s .
Großherzogliches Amtsrevisorat.

Leers .

Stein . sHaber - Verkeigerung . ff Freitag , den
1 . Augnst d . I , früh i » Uhr , werden auf dem hiesigen herr¬
schaftlichen Speicher 100 Mttr . Haber öffentlich versteigert .

Stein , den 12 . Jul. 182S.
Großherzogliche Domainenverwaltung.

Reck .

Oberkirch fW ein - V erstei g erun g . f Mittwoch,
den 6 . Aug . d . I . , Vormittags 10 Uhr , werden bei hiesig
hcrrschaftlicher Kellerei

4 Fuder



gut gehaltene Weine , »822er Gewächs , öffentlich versteigert
werden .

Hberkirch , den »7. Juli rö - s .
Großherzoglichc Domainenverwaltung .

Sievert .
Karlsruhe . sGastha u s - Verkaus . Z Unterzeich¬

nete ist gesonnen , das an der Rüppurrer Straße liegende ,
neu erbaute , mit der ewigen SchildwirthschaftSgercchtigkeit
versehene Gasthaus zum Grünenhof nebst einem zunächst dabei
liegenden GemüSgarten aus sreicr Hand zu verkaufen ; Liebha¬
ber hierzu können die Bedingungen täglich bei mir erheben.

Karlsruhe , den 17 . Jul . 1623.
M . Werner , Wittwe ,

Gastgeberin zum Grünenhof .

Mannheim . fA u ffo r d e r u n g . ^ Wer an den Nach¬
laß der kürzlich verstorbene » Ehefrau des pensionirlcn Feld¬
webel Wilhelm Meng , Barbara , gebvrne Mondingon
dahier , Erb - oder sonstige Ansprüche zu haben glaubt / wird
hiermit aufgcforderr,

' solche
binnen 6 Wochen , a Lato ,

dahier anzuzeigen , amonst das Vermögen dem TestamcnkLcr-
ben überlaffen werden wird .

Mannheim , den 8 . Jul . rLaZ .
Der

General - Lieutenant und kommandirende General .
Freiherr v . Stockhorn .

Karlsruhe . fSchulden - Liq Nidation ^ Durch
Beschluß vom heutigen ist über das Vermöge » des Jüngst Jo¬
hannes Er » dw ein , von Lggenstein , Gant erkannt , und
Lagfahrt zur Schuldenliquidalion auf

Dienstag , den 12 . Aug . l I - , Vormittags 3 Uhr ,
anberaumt worden . Alle Gläubiger des genannten Falliten
werden aufgeforbert , bei dem Unterzeichneten Amte auf obigen
Lag und Stunde persönlich , oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , ihre Forderungen , resp . Vorzugsrechte , unter Vorlage
der betreffenden Urkunden , richtig zu stellen , widrigenfalls die¬
selben von der vorhandenen Masse ausgeschlossen werden . In
gedachtem Termine wird auch über die Wahl des Lurator
inasLae , so wie über die Gebühr desselben für die Verwaltung
der Masse , verhandelt , von dem weder selbst , noch durch Man¬
datare liquidirendcn Gläubiger aber angenommen werden , daß
rr in dieser Hinsicht der Mehrzahl der Kreditoren beitrcte .

Karlsruhe , den r6 . Juli 1825.
Großherzogliches Landamt .

v . Fischer .

Rastatt . . ^ Schulden - Liquidation . ^ Gegen
de» Schuzjuden Marx Lehmann , zu Siollhofen , ist Gant
erkannt , und zur Vornahme der Schuldenliquidation Lag -
sahrt auf

Mittwoch , den , Z . August , Vormittags ä Uhr ,
in diesseitiger Kanzlei angeordem ; wobei dessen sämmtliche
Gläubiger , bei Straft dcS Ausschlusses von der Masse , da¬
hier zu erscheinen , und ihre Forderungen richtig zu stellen
haben .

Rastatt , den n . Jnl . »82Z.
Großherzogliches Obcramt .

Müller .
Schopfheim , f Vorladung ,

'
s Der iw di : Kon¬

skription xrc > löro gehörige , dem Bergwerke zu Badcn .miler

zur Ausdienung seiner Kapitulation zugewiesene Georg W »-
zemann , von GerSbach , hat sich von seinem Dienstposteii
heimlich entfernt , ohne daß sein gegenwärtiger Aufenthalts¬
ort bis jezt bekannt geworden wäre . Derselbe wird daher auf¬
gefordert , sich

binnen 6 Wochen , r
bei Vermeidung der gesc lichen Nichtheile , dahier zu stellen, l
und über seinen unerlaubten Austritt zu verantworten . >

Schopfheim , den 6 . Jul . 182Z. ^
Großherzoglichcs Bezirksamt . s

L e u ß l e r.

Karlsruhe . fD i e n st - G e su ch . g Ein Lehrer , derin i
der lateinischen , französische» und griechischen « prachc , iinl
Rechnen und in der Geographie , in der Geschichte, in dcrKal - l
Ugraphie und Orthographie , und aus dem Klavier genüg -

'

samen Unterricht geben kann , und wovon seine Zeugnisse daS
Weitere besagen , wünscht bei einer oder mehreren FamilittNIn -
lerkunst zu finde» . Sein wirklicher Aufenihalt ist im ZettungS-
Äomploir zu erfragen .

G 0 ttsau . fAnzcige . H Da durch das Ableben dci
Hrn - Vorholz die Wirkhschaft zum goldene » Adler cin ^ -
gangen , so habe ich meine Restauration in GottSau mit ina¬
ner Familie bezogen. Ich mache cs sowohl meinen hiesige» all
auswäriigen Freunden , die mu mir korrespondlren , bekannt
um sich » ach Gottsau an mich zu wenden.

Schneider , Restaurateur in GottSau.

Darmstadt . sP r ä kl u si v b cschc i d . s Alle diejenigen ,
welche ihre an den hiesigen Bürger und Schlihmachermeisttt
Heinrich Stork habenden Forderungen in dem heutigen Li-
quidationStermm nicht angezeigl haben , werden hiermit , in
Gemäshcit des angebrohtcn Rechtsnachthcils , von der Maße
ausgeschlossen.

Darmstadt , den 21 . Juni 182Z
Großhcrzog ! Hess. Stadtgericht .

Wiener .

Darmstadt . sVorla dring . ^ Johann Rudels
Hamberger , welcher als Pachter des Ballhauses znm Erb¬
prinzen vor ungefähr - g. Iakrcn heimlich von hier sich e»i-
fcrnt hat , wird , da sein Auieruhaitsort durchaus unbekannt
ist , hiermit öffentlich aufgefordert ,

binnen sechsmonatlichcr Frist .
zu seiner Famile zurükzukehren , oder auf die von seiner Eh<>
stau Louise , gebornen Wägli dahier , wegen böslicticr Ver-
laffung angestellte Ehescheidungsklage gebührend zu antworten,
widrigenfalls er dieser geständig , und die von der Klägerin
erbetene Ehescheidung ausgesprochen werden soll .

Darmßadt , den 27. Mai 182Z.
Großhcrzogl . Hess . Stadtgericht .

Wiener . ,

CS- Baden . sK 0 n z e r t .) Die Gebrüder S ch u ikke '
zeigen einem hochgeehrten Publikum ergebenst an , daß ,
sie Freitag , den L5 . Juli , ein großes Vokal - und In -
struwentalkonzert im KonsersationSsaal ^ dahier zu geben
die Ehre haben . ^

Das Nähere besagt der Anschlagzettel .

Verleger und Dlukker ; PH . MacktoK
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